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Einleitung. 


Die ältesten Statuten der philosophischen Fakultät der von 
Fürstbischof Julius im Jahre 1582 neugegründeten Universität 
Würzburg sind erst vor wenigen Jahren wieder zum Vorschein 
gekommen. Noch im Jahre 1882 klagte der Geschichtschreiber 
der Universität Wegele in seiner „Geschichte der Universität 
Wirzburg“ 1,248 vgl. 243 über den Verlust dieser Statuten, der 
ihm noch bedauerlicher erscheint als dasselbe Loos, das die Statuten 
der juristischen Fakultät betroffen. J ) Ein günstiges Geschick hat 
wenigstens die ersteren erhalten. Sie ruhten wohl viele Jahre 
sicher und geborgen in der Bibliothek des früheren Oberbiblio- 
thekars der Universität Dr. Anton Ruland, aus der sie 1874 in 
den Besitz seines Bruders des Domdechants J. J. Ruland über- 
gingen. Nach dessen Tode 1892 erwarb sie Kaufmann C. Röder von 
Würzburg, der einsichtig und opferwillig genug war, die wert- 
volle Handschrift ihrer ursprünglichen Eigenthümerin, der k. Uni- 
versität Würzburg, als Geschenk zurückzugeben. Durch Ver- 
fügung des Senats wurde sie der k. Universitätsbibliothek zuge- 
wiesen. In seinem Sinne glaubt auch der Herausgeber zu handeln, 
wenn er dieses ehrwürdige Denkmal aus den ersten Jahren der 
Hochschule des Bischofs Julius in die Öffentlichkeit treten lässt — 
gewissermassen als Nachtrag zu dem Urkunden -Bande von 


•) Einige Bruchstücke der Statuten der juristischen Fakultät (Jaramentnm 
faeultatis juridicaj pro gradu baccalaureatus liceatiatus ut et doctoratns) weist idas 
im Besitz der Univ.-Bibl. Würzburg befindliche Amtshandbuch des Pedellen auf 
Kerler, Statuten d.’pbilos. Fakultät.; ' 1 / 


\A 


Digitized by Google 


2 


Einleitung 


Wegele’s oben erwähnter Geschichte. Soviel wir sehen, ist v.n 
ihm. auch bevor es in das Dunkel versunken ist, weder in Druck 
noch in Schrift die Rede, und es scheint überhaupt die Grenzen 
des engen Amtskreises der philosophischen Fakultät der verflossenen 
Jahrhunderte nicht überschritten zu haben. Nun scheint es uns 
nicht genügend, einen — vollkommen korrekten — Text der Sta- 
tuten zu bieten; es fand sich vielmehr zu Erläuterungen und 
Erörterungen Anlass und Stoff genug vor, um es gerechtfertigt 
erscheinen zu lassen, wenn wir einiges zur Einführung voraus- 
zuschicken versuchen. 

Wann sind unsere Statuten entstanden? In der 
Fassung, in der sie vor uns liegen, sind sie undatiert, und ein 
datiertes Exemplar dieser oder überhaupt einer anderen Fassung 
kennen wir nicht. Soviel lässt sich immerhin sagen: sie sind 
nach den 1537 Oct. 17 erlassenen Universitäts-Statuten >) verfasst, 
denn diese bestimmen, dass jede Fakultät ihre eigenen Statuten 
haben solle' * 2 ), und geben es den Fakultäten anheim, in ihren 
Statuten über Gebühren zu beschliessen. 3 ) Andererseits ist an- 
zunehmen, dass die neue Fakultät nicht zögerte, sich für ihre 
amtliche Thätigkeit mit einem Gesetzbuch auszurüsten ; wir sehen 
auch, dass schon in den ersten Jahren die akademischen Akte 
in der philosophischen Fakultät 4 ) sich vollziehen gemäss den 
Statuten, die wir veröffentlichen. So werden wir wohl nicht irre 
gehen, wenn wir anuehmen, dass letztere im ersten Jahrzehnt 
der Universität entstanden sind. 

Unsere Vorlage ist nicht eine Origin alausfertigung der 
Statuten der philosophischen Fakultät. War überhaupt eine solche 
je vorhanden? Auch die Statuten der theologischen und der 
medizinischen Fakultät sind nicht im Original auf uns gekommen. 


Gedruckt bei Wegele a. a. 0. 2, 14? — 17b. 

2 ) A. a. O. 150. 

3 ) A. a. 0. 161. 

4 ) Vgl. die unten besprochenen Verzeichnisse der Promovierten mit Tit. V 
und VI der Statuten der philosoph. Fakultät. 
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Der Textesfassung dieser beiden Stücke, wie sie im Abdruck bei 
Wegele 2, 175 — 191 und 191—199 vorliegt, fehlt jede Spur, dass 
sie die — von den Theologen für ihre Satzungen erbetene, s. a. 
a. O. 191 — Unterschrift und Sigelung durch Bischof und Dom- 
kapitel gefunden hätte, und doch war die bischöfliche Zustimmung 
und Bestätigung in dem kaiserlichen Privileg vom Jahre 1575 ge- 
fordert (Wegele 2, 86). Beides und ebenso auch eine Datumsangabe 
suchen wir vergeblich dort und, wie oben bemerkt, auch in unserem 
Texte der Statuten der philosophischen Fakultät. Die Notiz von 
einem im Jahr 1713 vorhandenen Original der Statuten der medi- 
zinischen Fakultät vermögen wir nicht näher zu prüfen. *) Für 
eine strikte Beantwortung der Frage nach dem Original der 
Satzungen der drei Fakultäten — diejenigen der Juristen sind ja 
bis zur Stunde verschwunden * 2 ) — tragen auch die Worte, mit 
denen Fürstbischof Friedrich Karl 1734 die Statuta „particularia 
cujusque Facultatis, welche in vorigen Zeiten seynd errichtet 
und von jetzt gedachten Unseren Herren Vorfahrern eingewilliget 
worden“, bestätigte, kaum etwas aus (a. a. 0. 388). Wenn nun 
auch ein Original der Statuten der philosophischen Fakultät 
existiert hat, für uns ist es zweifellos verloren gegangen. Gerade 
desshalb ist die Textesfassung, die wir zum Abdruck bringen, 
obgleich sie nur eine Abschrift ist, doch in hohem Grade 
beachtenswert. Die Schriftzüge weisen jedenfalls in die 
ersten Jahrzehnte der neu gegründeten Hochschule. Mit einer 
besonderen Paginierung versehen bildet sie das zweite Stücke eines 
dünnen Foliohefts der k. Universitäts-Bibliothek Würzburg M. 
cb.f. 259b, dem die von anderer zeitgenössischer Hand hergestellte 
Kopie der „Statuta academiae Herbipolensis“ aus dem Jahre 1587 
vorausgeht; letztere sind wie erwähnt längst gedruckt, zuletzt 
bei Wegele, s. S. 2, nt. 1. Auf dem Vorderdeckel des gepressten 
Pergamenteinbands hat der Buchbinder in das obere Feld „Facult. 

*) Vgl. Kölliker , z. Gesch. der medicin. Fakultät in der Univ . Würzburg S. 55. 

2 ) Vgl. o. S. 1 und Kisch, z. Gesch . der Juristen- Fakultät an der Univ. 
Würzburg S. 11. 

\* 
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Philos." und in das untere „1639“ gesetzt. Die beiden Teile der 

Handschrift sind also zweifellos im Jahre 1639 zusammengebunden 

worden, und bildeten in ihrer Vereinigung das amtliche Exemplar 

zum Handgebrauch der Fakultät, eine Annahme, die auch durch 

die grosse Sauberkeit und Korrektheit der Schrift bestätigt wird. 

Im Laufe der Jahre ergaben sich der Fakultät für ihre Praxis 
• • 

einige Änderungen ^ die in unserer Vorlage als Korrekturen 
oder als Randbemerkungen eingefügt wurden, und die bei uns im 
Abdruck als Fussnoten erscheinen und nicht in den Text auf- 
genommen sind, damit diesem seine ursprüngliche Gestalt ganz 
gewahrt bleibe. 

Das Ganze der statutarischen Bestimmungen wird in acht 
Gruppen vorgeführt: 

I. De disciplina et morum honestate. 

II. De electione decani et ejus officio. 

III. De eongregationibus facultatis. 

IV. De modo et tempore docendi. 

V. De examine et promotione baccalaureorum. 

VI. De examine et promotione ad licentiain et magisterium. 

VII. De his, qui extra tempus promoventur. 

VIII. De juribus. 

Zieht man die Statuten der älteren Hochschulen zum Ver- 
gleich herbei, so ergiebt sich sofort, dass die Würzburger philo- 
sophische Fakultät, sei es mittelbar, sei es unmittelbar, viel 
entlehnt hat, was dort schon lange als Recht und Brauch 
galt und schriftlich festgestelt war. Gewiss ist manches von der 
Universität Dilingen, wo seit 1564 der Unterricht ganz den 
Jesuiten übergeben war, nach Wiirzburg verpflanzt worden. i) 2 ) 
Dilinger Universitätsschriften begegnet man nicht selten unter 

i) j Der Fall, dass Aenderungen vorgenommen werden, ist in den Statuten 
selbst (II, 4) vorgesehen. 

-) Vgl. Haut, Gesch. der k. Studien- Anstalt Dillingen . . . 1548 — 1G4S 
(Programm 1854), besonders S, 55, f. 
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den in unserer Universitäts-Bibliothek auf bewahrten Würzburgern, 
was darauf schliessen lässt, dass eine nähere Verbindung zwischen 
den beiden verwandten Bildungsstätten bestand. Man weiss 
ferner, dass sich Fürstbischof Julius wiederholt an die Univer- 
sität Freiburg i. B. mit der Bitte um eine Abschrift sowohl 
ihrer Universitäts-, als auch ihrer Fakultäts-Statuten gewandt 
hat, und dass diesem Ansuchen entsprochen worden ist 1586. J ) 
Dass ein Zusammenhang mit anderen Hochschulen, die Überein- 
stimmung hinsichtlich der aus den akademischen Graden sich 
ergebenden Privilegien bestehen solle, war schon in der päpstlichen 
und in der kaiserlichen Bestätigungsurkunde für die zu gründende 
Universität Würzburg vom Jahre 1575 ausgesprochen, * 2 ) und 
war für letztere eine Lebensbedingung. In derselben Urkunde 
erteilte Kaiser Maximilian II. „scholarchis, doctoribus, pro- 
fessoribus et scholaribus“ die Vollmacht, sich nach dem Brauch 
der Fakultäten an andern Orten Statuten zu geben. 3 ) Und 
^secundum statuta et jura hujus et reliquarum academiarum u 
verleiht denn auch die philosophische Fakultät den von ihr zum 
Baccalareat Promovierten alle zu diesem Grade gehörenden Voll- 
machten und Vorrechte 4 ). Das von Freiburg oder Ingolstadt oder 
anderswoher für die Statuten der Fakultät Entlehnte herauszu- 
heben und mit voller Sicherheit festzustellen, dürfte freilich kaum 
möglich sein. Und gelänge es auch, so würde doch noch genug 
von dem was ihr eigentümlich ist, übrig bleiben. Denn 
man darf nicht vergessen, dass die Alma Julia 5 ) sich als eine 
ganz neue, eigenartige Erscheinung in den Kreis ihrer älteren 
Schwestern einführt: sie ist, um es kurz zu sagen, vorwiegend 

1) Albrecht, de singularibus academice Albertinae in quampltires meritis 
41; vgl. Weg eie 1, 232 — 234. — Das Direktorium der Universität Freiburg 
hat dem Herausgeber in dankenswertester Weise ermöglicht, von den Statuten 
der gen. Hochschule aus dem Jahre 1581 Kenntnis zu nehmen. 

2 ) Weg eie 2, 82 und 85. 

3) A. a. 0. 2 , 80; vgl. auch die Einleitung zu den Universitäts-Statuten 
a. a. O. 148. 

*) Vgl. die Statuten V, 11, dann VI, 5 : hie et ubiqne locornm. 

5 ) Wie die Universität Dilingen. 
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eine kirchliche, konfessionelle Anstalt, eine „catholica academia“, 
wie sie so häufig in offiziellen Bekanntmachungen genannt wird. 
Sie .wurde ins Leben gerufen, um der gegenreformatorischen 
Bewegung als mächtiges Rüstzeug zu dienen, und insbesondere 
um die Irrlehre aus dem Bistum zu vertreiben und fernzuhalten. 
Deshalb kehrt denn auch die Forderung der Ablegung des 
Tridentinischen Glaubensbekenntnisses in unsern Statuten so 
häufig wieder 1 ). Als Mitarbeiter bei der Gründung eines Boll- 
werks der katholischen Kirche in Würzburg waren schon von 
dem Vorgänger Julius Echters die Jesuiten gewonnen, welche 
für ihre Wirksamkeit im Hochstift bereits seit 1567 einen festen 
Stützpunkt in ihrem Kollegium hatten. Von ihnen war denn 
auch mit besonderer Freude die Erhebung Julius’ auf den Stuhl 
des hl. Burkhard 1573 begrüsst worden 2 ), und er und die Väter 
der Gesellschaft Jesu blieben trotz zeitweiliger Trübung des 
Verhältnisses zu zielbewusster Arbeit an dem grossen gemein- 
samen Werk der kirchlichen Restauration treu und fest ver- 
bunden. 

Für die beiden zurZeit wichtigsten Fakultäten an der neu- 
gegründeten Hochschule, die theologische und die philosophische, 
stellte der Orden die Lehrkräfte 3 ), und sicherte sich dadurch 
einen massgebenden und dauernden Einfluss auf die Universität 
in ihrem Innenleben wie in ihren Beziehungen nach aussen. 

!) Gemäss den Universitäts-Statuten (Weg eie 2, 150), welche damit eine 
Vorschrift der oben erwähnten päpstlichen Bulle von 1575 ausführten (a. a. 0. 81) ; 
vgl. auch die Bulle Papst Pius IV. in Meder er , annales Ingolstad. 4, 322. 

2) „Quo meliorem ue optare quidern venisset in meutern“ heisst es in dem 
Jahresbericht der rheinischen Provinz des Ordens 1573 Sept. 16 (Dublikat. der 
Ges. f. l'heiu. Geschichtskunde 14, 695). 

3 ) Weg eie, 1, 299. — Uber die Verschiedenheit des Interesses, welches 
die Gesellschaft Jesu an der Besetzung der Lehrstellen in der theologischen und 
philosophischen Fakultät einerseits und in der juristischen und medizinischen anderer- 
seits nahm, spricht sich ihre Ratio studiorum ed. Pachtler in Mon. Germ, puidagog. 
2,53 — 54 in höchst bemerkenswerterWeise aus. Dass die Fakultäten der Theologen 
und der Artisten von dem Rektor des Kollegiums abhängig seien, darüber lässt ein 
Schreiben des Provinzials an den P. Rektor zu Wiirzbnrg vom Jahre 1644 keinen 
Zweifel, s. u. S. 11 nt. 1. 
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Rechnet man einige kleinere, längst nicht mehr bestehende Hoch- 
schulen ab, so ist Würzburg nach Dilingen die erste und einzige 
auf deutschem Boden, an welcher von der Gründung an d i e 
Gesellschaft Jesu sich einer vorherrschenden und 
soviel wir sehen bis zur Auflösung des Ordens nie sonderlich 
angefochtenen Stellung erfreute. Ihr Einfluss auf den Betrieb 
der philosophischen Studien ist aus unsern Statuten da und dort 
zu ersehen, ja es ist wohl nicht zu viel gesagt, wenn man den 
theologischen und den philosophischen Kursus an der Univer- 
sität geradezu als die oberen Klassen des Gymnasiums der 
Jesuiten in Würzburg bezeichnet 1 ). Die von der philosophischen 
Fakultät veranstalteten Disputationen, die Vorlesungen und 
anderen Übungen sollen „juxta rationem studiorum Societatis 
Jesu“ abgehalten werden (IV, 3) 2 ). Bei den feierlichen Akten 
der Fakultät hat vor ihrem eigenen Dekan den Vorrang der 
Rektor und der Präfekt des Jesuitenkollegs (II, 8). 3 ). Diesen 
beiden war die Teilnahme an den Beratungen der philosophischen 
Fakultät gestattet (III, 4) und auch bei den Prüfungen, auf 
Grund deren die Fakultät ihre Grade erteilte, eine nicht un- 
wichtige Stellung eingeräumt (vgl. V und VI). Der Präfekt 
hatte die philosophischen Disputationen pro gradu zu leiten (II, 3). 
Ferner stand die Amtskiste der Fakultät unter Verwahrung des 
Prokurators des Kollegiums (II, 7). Den Schlüssel zu der Kiste 
aber, in welcher das Bargeld der Fakultät und die schriftlichen 
Nachweise über die Einkünfte und über anderes lagen (II, 7), 
hatte der Dekan, dem die gesammte Rechnungsführung oblag 

0 Man vergleiche irgend einen „Catalogus auctorum, qui in Ilerbipolensi 
academia . . . a professoribus Societatis Jesu explicautur“ mit einem „Catalogus 
librorum, quos ... in academia Wirceburgeusi prot'essores quatuor facultatum 
explicabunt“ aus dem Anfang des 17. Jahrh. in der Univ.-Bibl. 

-) Ah in einem Anschlag die Aufforderung fehlte . dass die Kandidaten 
des Magisteriums vor dem Examen Zeugnis und zustimmende Erklärung des 
Bektors beizubringen haben; verfügten die Oberen , dass der Zusatz gemacht und 
befolgt werde , s. u. VI, 2 Note. 

3 ; Der Präfekt war quasi minister rectoris, quod attinet ad omnem rationem 
studiorum administrandam ( Mon . Germ. paed. 2,200). 
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(II, 5 und 6) und der sich darüber am Tage der Wahl eines 
neuen Dekans vor einem Ausschuss der Fakultät auszu weisen 
hatte (a. a. 0. 6). 1 ). Für seine Mühewaltung bezog er jährlich 
von der Fakultät nicht mehr als drei Gulden (VIII, 7). 

Von der Wahl des Dekans handeln unsere Statuten in II, 1 ; sie 
machen nicht die persönlichen Erfordernisse für die Wahlfähig- 
keit zum Dekanat namhaft, wie z. B. die Statuten der philoso- 
phischen Fakultät zu Heidelberg 2 ), denn darüber hatten die Uni- 
versitäts-Statuten die für alle vier Fakultäten gültigen Be- 
stimmungen schon getroffen 3 ). Die Statuten, die wir zum Ab- 
druck bringen, halten sich, wenn auch nicht in wörtlicher so 
doch durchaus in sachlicher Uebereinstimmung mit den eben er- 
wähnten Universitäts-Statuten, und lauten auch an vielen Stellen 
wörtlich wie die Statuten der theologischen Fakultät. Eigentümlich 
ist ihnen, dass sie dem Dekan zur Pflicht machen, den philoso- 
phischen Disputationen pro gradu anzuwohnen (II, 3). In seiner 
Amtsführung war er wie anderwärts von der Fakultät abhängig, 
die ihrerseits gegenüber den drei andern Fakultäten (facultates 
superiores) ihre Selbständigkeit wahrte (III, 4) 4 ). 

Aus dem eben angeführten Abschnitt III erfährt man nur 
die für den Eintritt in die Fakultät bestehenden Bedingungen, 
einiges wenige (III, 5) über die Geschäftsordnung in den Sitzungen, 
aber nichts von einer weiteren Wirksamkeit der Fakultät als 
derjenigen, die mit der in V und VI berichteten in Zusammenhang 
stund. Ein stätiger Einfluss, den sie etwa auf die Gestaltung des 
Unterrichts durch Änderungen und Neuerungen ausgeübt, lässt sich 
überhaupt nicht nachweisen. Die junge Universität war — ab- 

*) Nach den Universitäts-Statuten (Weg eie 2,102) haben zwei einen Schlüssel 
zur Kiste der Fakultät . nämlich der Dekan und der Senior der Fakultät, nach 
unsern Statuten (11, 7 vgl. 6) nur der Dekan 

-i Urkundenbuch der Universität Heidelberg 1,31. 

3 ) Weg eie 2,161: „sit is illins facultatis iloctor sen magister catholicus“ etc. 

4 ) Vgl. z. 13. die Statuten der Universität Ingolstadt v.J. 1522 bei Meder er 
a. a. 0. 4,101. — Die Rangordnung ist in den Universitäts- Statuten festgesetzt 
(Weg eie 2.152 ) ; iveitere Belehrung findet man in Kaufmann, die Gesell, der 
deutschen Universitäten 2,75 — 76. 
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gesehen von der oben geschilderten konfessionellen Tendenz — 
ein mittelalterliches Gebilde und blieb es noch lange Zeit. Der 
Lehrstoff war durch Jahrhunderte alte Tradition festgestellt, 
Aristoteles beherrschte auch in Würzburg die philosophischen 
Studien, 1 ) seine Logik, Physik, Metaphysik und Ethik blieben 
die Hauptfächer, die jeder gehört haben musste, der einen aka- 
demischen Grad anstrebte (IV, 2). 

Während die Studienordnung der Gesellschaft Jesu eine drei- 
jährige Dauer des philosophischen Kursus festsetzte 2 ), und An- 
suchen um Verkürzung bei den Oberen wenig Entgegenkommen 
fanden, durften hier die philosophischen Studien in zwei Jahrenacht 
Monaten absolviert werden (IV, 2) 3 ). Das Studienjahr für die Philo- 
sophen begann an Aller-Heil igenund schloss an Peter- und Pauls-Tag, 
dauerte also vom 2. November bis 29. Juni (a. a. 0.). Das älteste, 
uns erhaltene gedruckte Vorlesungsverzeichnis stammt aus dem 
Jahre 1603; die untere Hälfte, auf der die philosophischen Vor- 
lesungen angegeben waren, ist abgerissen. Dagegen sind voll- 
ständig erhalten die Lektionskataloge für die Jahre 

160 4 / 5 ; 1ö 0 5 6 ; 1608 und 160 8 / 9 4 ). Wir beschränken uns auf die 

•* 

Erwähnung dieser fünf ältesten Verzeichnisse, und bemerken nur 
noch, dass die Jahre 1606 und 1607 deshalb nicht vertreten sind, 
weil um diese Zeit die Universität wegen einer in Würzburg 
herrschenden Seuche geschlossen war 5 ). Im Februar 1608 öffneten 

J ) Gemäss der Ratio Studiorum S. J. 1,14 : „in logica et philosophia naturali 
et morali et metaphysica doctrina Aristotelis sequeuda est“ (Mon. Germ. paed. 
2,58). Und für den Professor der Philosophie galt die Vorschrift : „in rebus 

alicujns niomcnti ab Aristotele non recedat“ (l. c. 5,328). — Der Unterricht in 
der Mathematik begann mit den Elementen Euklids (l. c. 349 und 141—142). 

2 ,i Vgl. Mon. G. p. 2,125 und 333; ferner Bibliothek der kath. Pädagogik 9: 
die Studienordnung der Gesellschaft Jesu. M. e. Einit. v. Duhr 153—155 und 
181. Weiteres bei Kaufmann 2,261—262. 

3 ) Fürstbischof Friedrich Karl versuchte eine Änderung, die er aber schon 
nach 3 Jahren im Jahre 1.734 wieder auf hob (Weg eie 2,329 und 364). 

4 J So ist die Angabe Köll iker’s a. a. 0. 5 genauer zu fassen. 

5 ) Eine kurze Notiz über diese zeitweilige Unterbrechung der Vorlesungen 
teilt Weg eie 2,312 nt. 2 aus dem Matrikelbuch I mit. 
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sich wieder die Hörsäle, zu deren Besuch der „Catalogus auctorum, 
quos, praelectionibus instauratis, a mense januario anni M. D. 
C. VIII deinceps in Wirceburgensi academia quatuor facultatura 
professores explicabunt“ einlud. Wie früher erschien dann im 
Herbst 1608 der Katalog für die Vorlesungen „a mense novembri 
anni M. D. C. VIII deinceps“ . . . Da das Verzeichnis für 160 4 / 5 
unten als Beilage III folgt, ausserdem auch bei Kölliker a. a. 0. 
S. 68 — 64 und daraus bei Wegele 2,225 — 226 abgedruckt ist 1 ), 
und da wohl die Namen der Vortragenden nicht aber die vor- 
getragenen Materien sich änderten, so kann hier von einem Wieder- 
abdruck des auf die philosophische Fakultät sich beziehenden 
Abschnitts abgesehen werden. Hinsichtlich des Stundenplans für 
die philosophischen Kollegien trat im November 1608 insofern© 
eine Änderung ein als früh von l /o8 bis l fA0 Uhr und Mittags 
im Winter von 1 bis 3, im Sommer von 2 bis 4 Uhr gelesen 
wurde. Den Vorlesungsverzeichnissen zur Seite ging der auch 
alljährlich in Druck gegebene, den ganzen Unterrichtsgang der 
Jesuiten unter den drei Rubriken 1. SapientimSacrariura, 2. Humani- 
tatis Palaestra, 3. Grammaticse Tyrocinium vorführende Studien- 
plan des Jesuitenkollegs, der von der Schola infima bis zu den 
Höhen der Theologie leitete 2 ). Unter die erste Rubrik finden 
wir die Vorlesungen der philosophischen Fakultät eiugereiht in 
der Reihenfolge der drei Scliolee von oben nach unten: Schola 
Metaphysica nebst Ethica, Schola Physica nebst Mathematica, 
und Schola Logica; die Namen der Lehrer werden in keinem 
dieser Verzeichnisse des Jesuitenkollegs genannt 3 ). 

J ) Vgl. auch die oben citierte Rcktoratsrede von Risch (1873) S. 13. — 
Ob Rul and mehr als obige fünf ältere Lektionsverzeichnisse kannte und besass 
(Wegeis 1,282 nt. 3) , ist uns nicht bekannt. 

2 ) Einen Überblick über den Studiengang auf den Jesuiten- Universitäten 
lieferte neuerdings Horn in seinem Aufsatz „Die Promotionen an der Dilinger 
Universität (1555 — l?60) a in Zeitschrift f. kath. Theol. 21,459. 

3 ) Der Sammelband I der Univ. -Bibliothek enthält eine Serie von 9 dieser 
Drucksachen aus den Jahren 1604—1615, in welcher nur 1606 — 1607 und 1612—1613 
nicht vertreten ist (nr. 427 — 435). Der Lektionsplan des Kollegiums aus dem 
ersten Jahre seines Bestehens 1567 ist gedruckt in J Ion. Germ. p<cd. 2.208 — 212. 
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Neben ihren Vorlesungen waren die Professoren der philo- 
sophischen Fakultät vorzugsweise durch die Abhaltung von Prü- 
fungen und Vornahme von Promotionen in Anspruch 
genommen. Zum Examen für das Baccalareat konnten sich 
diejenigen Immatrikulierten melden, welche das Studium der 
Logik und wie ein späterer Zusatz besagt, eines Teiles der Physik 
beendigt hatten (V, 1 cf. VI, 2). Es war ein altes Herkommen 
der Fakultät, dass sie die Examinatoren wählte (III, 1: V, 2 ; 
VI, 2) Q, denen freilich von dem Präfekten des Jesuitenkollegiums 
die Prüfungsgegenstände vorgeschrieben wurden. (V, 2), und die 
vor der Zulassung zur Promotion über die sittliche Haltung der 
Kandidaten Untersuchungen anzustellen hatten (I, 3). Ursprüng- 
lich wurde das Examen für das Baccalareat Anfangs November, 
nach einer späteren Bestimmung in den ersten Tagen des Mai 
abgehalten (V, 1); das Examen pro licentia hatte am 1. Juli, 
eventuell letzten Juni zu beginnen (VI, 1; vgl. ferner S. 12 — 13). 
Während die Prüfung nach dem Studium der Logik keinem er- 
lassen war, stand es in dem Belieben des Einzelnen, ob er sich 
den Grad des Baccalareats erteilen lassen wollte (V, 7). Es 
ergibt sich denn auch aus einer Vergleichung der Einträge in 
der Matrikel mit den Listen der Graduierten, dass letztere einen 
ansehnlichen Bruchteil der Immatrikulierten bildeten, so schon 
im ersten Jahre der Universität über ein Drittel 2 ) von den Im- 
matrikulierten des Jahres 1583 können wir, soweit wenigstens 
unsere Quellen reichen, freilich nur einen Promovierten nach- 
weisen. Zwischen den Baccalarei und den Magistri bestand in 

J ) Kaufmann 2,311 verweist auf die Wiener Statuten. — Als die Mit- 
glieder der Würzburger philosophischen Fakultät den academicus promotor, ohne 
den Rektor des Kollegiums zu befragen, wählten und dieser die Wahl für un- 
gültig erklärte, stellte sich der Provinzial mit aller Entschiedenheit auf Seite des 
letzteren 1044 Jun. 4, und erklärte, die Professoren seien in erster Linie Mit- 
glieder der Gesellschaft und nicht der Akademie, sowohl die theologische als die 
philosophische Fakultät hänge vom Rektor als von ihrem Haupte ab (Mort Germ, 
peed. 9,259). 

2) Vgl. den Auszug aus dem Matrikelbuch 1 bei Weg eie 1.202 nt. 1 mit 
unserer Beilage I. 
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Würzburg kein so grosses numerisches Missverhältnis wie wohl 
anderwärts, *) doch überwog auch hier die Zahl derjenigen, welche 
sich mit dem ersten akademischen Grade begnügten. Wer einmal 
die Licentia hatte, wird wohl in den meisten Fällen nachher 
auch Magister (Doctor) geworden sein. — Ob sich im Laufe der 
beiden nächsten Jahrhunderte die Zahl der Graduierten relativ 
stark vermehrte, das dürfte sich aus einer eingehenden statisti- 
schen Untersuchung ergeben, wofür das Material ja vorliegt. 
Hier ist nicht der Ort dazu. 

Um den Akt der Promotion feierlicher zu gestalten, wurde 
der Grad des Baccalareats und des Magisteriums einmal im 
Jahre an demselben Tage verliehen (VI, 5); doch konnten die 
Kandidaten des Baccalareats auch in einem besonderen Akt 
promoviert werden (V, 11). Die für beide Gruppen gemeinsame 
Festlichkeit verherrlichte wohl der Rektor durch seine Anwesen- 
heit l 2 ); musikalische Aufführungen fanden statt, die Listen der 
Graduierten, Festgedichte und Handschuhe wurden verteilt (VI, 5). 

Mit dem Magistertitel war der höchste akademische Grad 
erreicht, der von der philosophischen Fakultät vergeben werden 
konnte; er entspricht dem in den drei anderen Fakultäten üblichen 
Doctorgrad. Seiner Verleihung ging nicht eine Prüfung voraus, 
sondern die durch den Kanzler oder seinen Stellvertreter, den 
Prokanzler, ausgesprochene Licentia (VI, 5) 3 ), welche ihrerseits 
ein das ganze Gebiet der Philosophie umfassendes Examen zur 


l ; S. Kaufmann 2,305 — 306. Ausführliche statistische Erörterungen 

über die Graduierten der Universität Dilingen findet man bei Horn a.a. 0. 452 f. 

2 ) Zum Jahre 1580 berichten die Acta Uuiversitatis p. 4: Interfuit magni- 
ticus dominus rector baccalaureorum et magistroruin laureationi, etsi frigus intensum 
esset, quem honoris causa cum alii tum reverendus et generosus dominus eomes 
Joannes Gervrick comitatus est, qui et philosophico praudio iuteresse voluerunt. 
( Uni v. -Bibi. M. ch. q. 152). — Gegen den Auf wand bei solchen Gastereien sprechen 
sich unsere Statuten VIII, 7 atts. 

3 ) Kanzler der Universität war in Würzburg der Domprobst : von seiner 
Stellung und seinen Pflichten handelt Abschnitt VI der Universitäts - Statuten 
.( We g eie 2, 160—161.) 
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Voraussetzung hatte (VI, 1 — 5) 1 ). Der Kanzler hatte mit den 
Prüfungen, die ausschliesslich Sache der Fakultät sein sollten, 
nichts zu thun; er ist der Vertreter der kirchlichen und staat- 
lichen Autorität 2 ) und bestätigt als solcher das Urteil der Fakultät 
(„dignis judicatis“), dem er nur in besonderen Fällen seine Zu- 
stimmung versagen konnte. Die Gebühren, die er für seine Mühe- 
waltung zu beanspruchen hatte, waren nicht erheblich (VIII, 2 
und 4); die Universitäts-Statuten überliessen es den Fakultäten, 
die Höhe dieser Reichnisse zu bestimmen 3 ). 

Befreit von allen mit den Promotionen zusammenhängenden 
Zahlungen waren die Mitglieder der Gesellschaft Jesu 4 ) und die 
gänzlich Mittellosen, die nur dem Pedellen ihre Gebühren zu ent- 
richten hatten, deren finanzielle Lage aber auch dadurch öffent- 

!) Im Jahre 151)2 war die philosophische Fakultät und durch sie die Uni- 
versität infolge eines Ansuchens des Bischofs von Bamberg Neidhart von Thiingen, 
ehemaligen Domprobsts von Würzburg und 15S4 — So Ecktors der Hochschule, 
vor eine schwierige Frage gestellt. Die Acta Universitatis (Univ.-Bibl. M. ch. 
q. 152 p. llj erzählen den Fall wie folgt : Die 7 jauuarii in Magnifici sedibus 
Universitas congregata fuit ob duos adolesceutes, qui Bamberg® philosophiam 
audieraut philosophici inagisterii ornamenta hic petebaut. Cum enim suis eos 
literis reverendissimus Bainbergensis d. domiuus Nythardns u Thuugen philosophiere 
facultati commeudasset atque, ut promoveri possent, rogasset, de eo ad maguiiicum 
rectorem philosophorum decanus et ad uuiversitatem rector retnlii. Videbatur 
quidem, cum extra academiam studia illa tractassent, uou esse promovendos. Quia 
tarnen id reverendissimes Bambergensis petebat, qui magna cum laude rectoratum 
hic antea gesserat optimeque semper de academia meritus erat, etiamnum uui- 
versitatis ejusdem cancellarius amplissimus adhue esset, statutum, ut, si quidem 
illi diligenti examine gradu illi [sic] digni compererentur, ad eum hac saltem 
vice admitterentur. Fine Bestimmung, wie es mit Bewerbern um den Magislergrad 
gehalten werden solle , die nicht auf der Hochschule studiert , sondern etwa wie 
im vorliegenden Falle eine Jesuitenschule besucht hatten, war also im Jahre 1592 
für Würzburg noch nicht getroffen. Das Ansinnen des Bischofs von Bamberg 
führte auch nicht zu einer prinzipiellen Entscheidung ; bemerkenswert ist immerhin , 
dass man sich in akademischen Kreisen der Zulassung abgeneigt zeigte, und von 
den Kandidaten verlangte, dass sie sich einer gründlichen Prüfung zu unter- 
werfen haben. — Vgl. auch unsere Statuten VIT. 

2 ) Vgl. die lichtvollen Ausführungen Kaufmann's im Centralblalt für 
Bibliothekswesen 11,213. . 

3 ) S. die oben S. 2 nt. 3 citicrte Stelle bei Weg eie 2.161: facultates ips® 
in suis statutis decernent. 

4 ) Cf Constit. Soc. Jesu 4, 6 ed. Pachtler l. c, 2,33. 
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lieh gekennzeichnet wurde, dass sie in der Liste der Graduierten 
den letzten Platz einnehmen mussten (VIII, 6). Ihre besser ge- 
stellten Kollegen teilten sich ihrerseits in divites und in medio- 
cres vel pauperes ; nach der Zugehörigkeit zu einer dieser beiden 
Gruppen bestimmte sich, wie viel sie in die Fakultätskasse und 
dem Pedellen zu zahlen hatten (VIII, 1 und 2). Über die Ver- 
wendung der in die genannte Kasse fliessenden Gelder l ), dann 
über die Kosten der Promotionsfeierlichkeiten und die Repartierung 
fler Summe, welche für diesen Zweck ausgegeben werden sollte, 
unter die Zahlungsfähigen fehlt es nicht an Bestimmungen 
(VIII. 7—9)2). 

Zu den auf gemeinsame Kosten der Kandidaten für die 
beiden Grade und die Lizenz hergestellten Artikeln gehörten die 
alljährlich erscheinden Kataloge d. h. Verzeichnisse der 
Promovierten, welche zu drucken waren (V, 8; VI, 5; 
VIII, 9). Indem wir nur die frühesten, d. h. die noch dem 16. 
Jahrhundert angehörigen hier ins Auge fassen, können wir gerade 
von diesen eine stattliche Anzahl aus der Universitäts-Bibliothek 
nach\?eisen. Vertreten ist der Promotionsakt: 

4. Febr. 1583, mit den Thesen, Abschrift eines Würzburger 
Drucks (S. I nr. 436). — Unsere Beilage I. 

4. Febr. 1587, mit den Thesen, Würzburger Druck (Einzelblatt). — 
Unsere Beilage II. 

i) Nach einer sehr bestimmt lautenden Vorschrift des oberrheinischen Pro- 
vinziale Gr eher aus dem Jahre 1712 für seine an der Universität Würzburg 
wirkenden Ordensbrüder , mit welcher er an eine Verfügung des Ordensgenerals 
Oliva über „pecunia academica üerbipoli et alibi“ vom Jahre 100? anknüpfte 
(Mon. Germ. peed. 0, 100 — 11 0), solle das Geld der Fakultät unter keinen Um- 
ständen für die Bedürfnisse des Ordens verausgabt werden , sondern solle aus- 
schliesslich Schulzwecken, der etwaige Rest zur Unterstützung der Armen dienen. 
Unter den Armen seien aber nicht die Professoren aus der Gesellschaft Jesu 
sondern nur die Studierenden zu verstehen. 

-) Zur Vergleichung mit den in unsern Statuten geforderten Gebühren können 
die gleichzeitigen Promotionskosten bei der philosophischen Fakultät der Jesuiten 
zu Ingolstadt 158 7 beigezogen worden. (Prantl, Gesch. der Ludw.-Max. Univer- 
sität in Ingolstadt. Landshut, München 2,338). 
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13. Febr. 1591, 

5. Febr. 1592, 

27. April 1593, 

25. Mai 1594. 

12. Juli 1595, 
17. Juli 1596, 

7. Aug. 1597, 


mit den Thesen, Würzburger Druck (M. ch. f. 
259 p. 131) 

mit den Thesen, Würzburger Druck (M. ch. f. 
259 p. 132). 

ohne die Thesen, mit Gedicht, Abschrift eines 
Würzburger Drucks (S. I nr. 438) 
ohne die Thesen, mit Gedicht, Würzburger Druck 
(S. I nr. 408). 

mit den Thesen, Würzburger Druck (S. I nr. 409) 
ohne die Thesen, mit Gedicht, Würzburger Druck 
(S. I nr. 410). 

ohne die Thesen, mit Gedicht, Würzburger Druck 
(S. I nr. 413). 


Die Magistri gehen in dem Katalog immer den Baccalarei 
voraus. Die Gruppierung, in welcher jede der beiden Abteilungen 
aufgeführt wird, ist nicht immer dieselbe, doch werden die Mit- 
glieder der Gesellschaft Jesu in der Regel zusammengestellt, ! ) 
und die gänzlich Mittellosen müssen sich, wie wir schon oben 
gehört haben, mit dem letzten Platz begnügen. In dem Katalog 
von 1597 erscheinen sowohl in der Gruppe der Magistri als in 
der der Baccalarei nach ihrer Fxamensnote je 6 zuerst; es sind 
dies diejenigen, welche sich hervorgethan und in einer eingehenden 
Prüfung als besonders befähigt erwiesen hatten (V, 6 und VI, 3); 
die Übrigen folgen dann in alphabetischer Ordnung, wie sie der 
Taufname, nicht der Familienname bestimmte. Eine dankens- 
werte Zusammenstellung der Magistri, welche bei ihrer Promotion 
den ersten Platz eingenommen, von der Neugründung der Uni- 
versität an bis zum Jahre 1670 bietet der 1671 erschienene, mit figür- 
lichem und ornamentalem Schmuck reich ausgestattete Katalog. * 2 ) 


’) Gemäss den Constit. Soc. Jesxi l. c. 2, 33. 

2 ) Wohl nach dem Vorgang der Universität Dilingen, s. Horn a. a. O. 
403. Sowohl die Verzeichnisse der Promovierten und der Vorlesungen als auch 
die Thesen und die Glückwunsch- und Ehrengedichte waren auf grossen Folio- 
blättern gedruckt. Es sind dies die an katholischen Fakultäten so häufigen Ein- 


16 


Einleitung 


Er nennt zu den Jahren 1582; 1586; 1599 keine Namen; den 
1582 vorgenommenen Promotionen J ) war, da der Universitäts- 
unterricht jetzt erst begonnen hatte, wohl kein Katalog gewidmet, 
doch möchten wir dies nur als Vermutung ausgesprochen haben; 
im Jahre 1586 und 1599 scheint — aus uns unbekannten Gründen — 
die philosophische Fakultät gar nicht promoviert zu haben? Das 
17. Jahrhundert weist eine Unterbrechung nur während der 
grössten Bedrängnis Würzburgs im dreissigjährigen Kriege auf: 
die Jahre 1632—1687 sind statt der Namen der Principes juven- 
tutis ausgezeichnet durch den Vers: 

Balthicus his sophiee lauros mars sustulit annis. 

Wie die Verzeichnisse der Graduierten, so werden auch die 
gedruckten Thesen in unsern Statuten erwähnt (VI, 3). Auch 
von ihnen haben sich noch mehrere dem 16. Jahrhundert ange- 
hörige in der Universitäts-Bibliothek erhalten, teils als Einzel- 
blätter teils in dem Sammelband I, so z. B. allein aus dem 
Jahr 1591 zehn, aus dem folgenden Jahr vierzehn. Die zur Er- 
langung des Baccalareats vorgelegten führen sich unter ver- 
schiedenartigen Aufschriften ein: Theses logicse; Theses logicae 
et ethicse; Theses de enunciatione; Assertiones de ratiocinatione 
et affectibus u. s. w. Wieder über sie noch über die Magister- 
thesen enthalten unsere Statuten nähere Bestimmungen. Zwei, 
drei oder noch mehr Kandidaten (VI, 3) vereinigen sich zur Ab- 
fassung, Drucklegung und Vertheidigung von Streitsätzen, die 
meist in erstaunlicher Fülle an einander gereiht werden. Wir 
verzichten darauf, eine Blumenlese aus diesen Überresten einer 
uns etwas fremd anmutenden Gelehrsamkeit vorzulegen, möchten 
aber doch wenigstens eine von drei schwäbischen Kandidaten 

blattdrucke , von denen Hor n a. a. 0. 452 spricht. Würzburger Drucker lieferten 
vortreffliche Stücke dieser Art , die sich im Anfang durch künstlerische Aus- 
führung auszeichnen, von der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts ab an starker 
Überladung mit weit hergeholten Allegorien leiden. Zwei Proben aus der guten 
Zeit veröffentlichen wir in Beilage II und III. 

i) Vgl. Weg eie’ s Auszug aus dem Matrikelbuch I a. a. 0. 2, 129. 
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1592 gestellte, aus dem Gedankenkreis mittelalterlicher Aristotelik 
unmittelbar in die Gegenwart versetzende Thesis der Vergessen- 
heit entreissen, sie lautet: „Inter maritum et uxorem, si exacte 
loquendum est, perfectum jus vigere putamus.“ ! ) Immerhin werden 
die Thesen, die wir wenn auch nur kurz berühren wollten, für 
eine noch zu schreibende Geschichte des philosophischen Studiums 
an der Universität Würzburg Stoff genug bieten. Das Gebiet, 
dem sie entstammen, ist freilich ein sehr eng begrenztes, waren 
doch von ihm Geschichte, Altertumswissenschaft, Geographie, 
Sprache und Literatur gänzlich ausgeschlossen, und beschränkte 
sich doch die ganze gelehrte Arbeit auf Erhaltung und Aneig- 
nung des überkommenen Lehr- und Lernstoffs. 

Eine dritte Gattung von Drucksachen, die aus Anlass der 
Promotionen verfasst und veröffentlicht wurden, sind die auch 
in unsern Statuten (VIII, 9) erwähnten Gedichte. Der Sitte, 
die Promovierten mit Festgedichten, zu ehren, begegnen wir an 
der neubegründeten Hochschule sehr bald. Unter den uns vor- 
liegenden stammt das früheste aus dem Jahre 1592. Dann sind 
mit einem oder mehreren vertreten die Jahre 1593; 1594; 1596; 
1597; 1598 u. s. f. Die poetischen Glückwünsche werden von 
Einzelnen oder auch im Namen von Verbänden dargebracht, so 
z. ß. von der Marianischen Congregation oder „totius scholeB 
logices nomine“; mitunter nennt sich der Verfasser nicht. Sie 
gelten teils einzelnen teils mehreren Commilitonen, und zwar in 
letzterem Falle teils genannten teils ungenannten, und feiern 
bald die Magistri allein, bald Magistri und Baccalarei zusammen, 
alsc die ganze Gruppe der Promovierten eines Jahrgangs. Es 
ist wohl überflüssig davon zu sprechen, dass in allen mehr oder 
weniger jegliche Spur wahrer Empfindung unter einem Schwall 
römischer und christlicher Phrasen, bombastischer Gleichnisse 
und allegorischer Künsteleien untergegangen ist, wenn überhaupt 
beabsichtigt war, eine solche zum Ausdruck zu bringen. Eine 


i) S. I nr. 200. 

Kerler, Statuten d. philos. Fakultät. 
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Probe ganz besonders geschmackloser Spielerei liefert aber ein 
derartiges Poem aus dem Jahre 1606 schon in seiner als Widmung 
dienenden Aufschrift: „Saerse videlicet congregationis Deiparse 
inter Herbipolenses majoris, ob matrimonium Isaaci nimirum 17 so- 
dalium, cum Rebecca, nempe pliilosophia, initum 18. julii CI öl OC VI. 
paranympho Eliezere id est, r. p. Henrico Rothausen, philosophise 
professore, atque promotore eorundem, fau3ta precatio allegorica.“ 
Folgen die Namen der Graduierten unter der Überschrift „Isaac“, 
und hierauf ein langes lateinisches und ein kürzeres griechisches 
Gedicht (S. I nr. 405.) 

Wenn, wie oben bemerkt, für die Statuten der Universität 
Würzburg und ihrer Fakultäten viel übernommen wurde was an 
andern Hochschulen längst durch Ordnung und Herkommen fest- 
gestellt war, so haben auch die Würzburger Statuten ander- 
wärts an Universitäten, an welchen der Gesellschaft Jesu die 
theologische und die philosophische Fakultät übergeben war, als 
Rechtsquelle und Muster gedient. So finden wir zwischen 
unsern Statuten und den aus dem Jahre 1603 stammenden der 

philosophischen Fakultät der Universität Trier l ) an vielen Stellen 
• • •* 

wörtliche Übereinstimmung. Noch grösser ist die Übereinstimmung 

mit den Statuten der philosophischen Fakultät der 1648 aus 

einer Jesuitenschule hervorgegangenen Universität Bamberg. 2 ) 

Ihre Bedeutung hat sich also nicht auf die Hochschule beschränkt, 

an der sie entstanden und für die sie lange in Geltung waren. 

J) Gedruckt in Mon. Germ. paed. !), 163 — 178. — Vgl. auch die Statuten 
der philos. Fakultät von Faderborn 1616 — 1630 ebd. 202—213. 

2 ) Theilweise im Wortlaut, teilweise in deutscher Bearbeitung ist der Basstes 
über die Promotionen veröffentlicht von Weber im 43. Bericht über Bestand und 
Wirken des histor. Vereins zu Bamberg 653 — 659, vgl. 42. Bericht 208—211. 
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Titulus I. 

De disciplina et morum honestate. 

1. Quia ad veram philosophiarn non solura pertinet intellec- 
tum imbuere variis scientiis sed multo magis excolere affectum, 
praecipua cura nostrae facultatis esse debebit, ut ejus omnia 
membra in hac parte officium suum praöstent, et illa tanto dili- 
gentius quo digniorem locum in corpore isto acceperunt. 

2. Item statuimus et ordinamus, ut scholastici hujus facul- 
tatis, quoties examinantur vel pro gradu respondebunt et quoties 
actum aliquem celebrabunt, talari toga induantur; baccalaurei 
autem, quando, praßcedente pedello, rogatum exibunt, epomidem 
sinistro bumero gestent ad magistrorum distinctionem. 

3. Item statuimus et ordinamus, ut nullus in hac facultate 
toleretur aut ad ulium gradum admittatur, qui praeceptores aut 
superiorum facultatum doctores aut praelatos contemnit vel illis 
reverentiam aut honorem debitum per arrogantiam exhibere nolit. 
proinde ab examinatoribus ante admissionem ad gradum de vita 
et morum honestate admittendorum diligenter inquiratur. 


2 * 
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Titulus II. 

De electione decani et ejus officio. 

1. Statuimus et ordinamus, ut quotannis in festo s. Gregorii 
papae facultas artium a decano post prandium vocetur ad novi 
decani electionem, atque initio legatur per decanum antiquum 
totus hic titulus. quo lecto ad electionem procedatur per secreta 
et scripta suffragia, quac pedellus a singulis collecta una cum 
antiquo decano inspecta publice leget; et qui plura suffragia 
habuerit, is esto decanus. si vero sit in suffragiis paritas, antiquus 
decanus (qui suffragium suum cum caeteris non dabit) ad alteram 
partem accedens tollet paritatem. facta autem electione, novus 
decanus coram tota facultate consueta juramenta praestabit. tum 
per libri statutorum et sigilli traditionem accipiet a praedecessore 
suo officium, nulli autem electo licebit hoc officium recusare, 
nisi semel illud sustinuisset. 

2. Item statuimus et ordinamus, ut hoc officium annum 

integrum duret. si vero aliquo casu contigerit decanum civitate 
abesse aut per mortem auferri, si breve quidem sit tempus, con- 

stituatur ab ipso decano si potest, sin minus, a facultate vice- 
decanus. si vero tempus sit longum, quäle esset octo aut sex 
mensium , eligatur a facultate alius decanus , qui ad 12. martii 
officium suum resignet, ut alius a facultate eligatur. 

3. Item statuimus et ordinamus, officium decani esse: fa- 
cultatem ordinariis temporibus convocare et etiam extraordinariis 
quoties necessum fuerit, dubia proponere, sententias colligere et 
concludere, disputationes philosophicas, quae pro gradu habentur 
et a praefecto studiorum sunt dirigendae, sua praesentia cohonestare, 


v 
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et denique per omnia honorem et utilitatem facultatis quaerere 
et promovere. 

4. Item statuimus et ordinamus , ut decanus duos libros 

♦ 

habeat: alterum statutorum, in quo nihil praeter statuta ista 
sunt scripta, quae mutari non debebunt nisi de consensu trium 
partium ex his qui aderunt consilio, alterum actorum in ipsa 
facultate, cujusmodi sunt: electiones decanorum, responsiones pro 
gradu, promotiones, adraissiones ad facultate m aut ad consilium,' 
et si quae sunt alia quae ad posterorum memoriam notanda erunt. 
in hujus libri alia parte scribantur decreta facultatis, quae, 
tametsi vim statutorum non obtineant, observandae tarnen erunt 
quoad aliter facultati videbitur. nihil tarnen huic secundo libro 
inscribetur, nisi ante lectum et probatum fuerit in concilio fa- 
cultatis. 

5. Item statuimus et ordinamus, ut decanus ipse recipiat 
quaecunque debentur facultati, solvat suis temporibus quae facultas 
aliis debebit, habeatque librum in quo rationes dati et accepti 
diligenter ab ipso notentur. 

6. Statuimus et ordinamus, ut ipso die electionis decani 
senior decanus rationes reddat novo decano coram duobus vel 
tribus senioribus de facultate, a quibus etiam subscribendo appro- 
betur in libro rationum computus jam factus, tradatque antiquus 
novo librum rationum cum clave cistae et universa pecunia. 

7. Item statuimus et ordinamus, ut cista sit facultati artium, 
quae asservetur et custodiatur a procuratore collegii; ejus vero 
clavem habeat decanus. in hac cista reponatur pecunia facultatis 
et litterae ac documenta redituum seu aliarum rerum, quae 
asservandae") judicabuntur. 


a ) Vorlage : asservanda. 
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8. Item statuimus et ordinamus, ut decanus nostrse faeul- 
tatis in omnibus actibus philosophicis ubique primum locum ob- 
tineat post doctores superiorum facultatum, rectorem eollegii et 
prsefectum. in actibus autem universitatis vel aliarum facultatum 
sequatur superiorum facultatum licentiatos. 

9. Item statuimus et ordinamus, ut decanus curet fieri anni- 
versarium sacrum pro defunctis ex facultate, cui intersint studiosi 
pbilosophise praeter magistros de facultate, idque feria quinta 
post dominicam septuagesimse. 

Juramentum decani. 

Ego NN. electus decanus facultatis artium juro, me of- 
ficium meum fideliter prsestiturum ad facultatis nostrse utilitatem 
pacemque ac concordiam omnium ejus membrorum quantum in 
me erit conservaturum, neque permissurum ut bseresis ulla vel 
error contra fidem Romanae ecclesiee in facultatem irrepat. sic 
me deus adjuvet et heec sancta dei evangelia „In principio erat 
verbum etc.“ 


Titulus tertius. 

De congregationibus facultatis. 

1. Statuimus et ordinamus, ut ordinarie facultas ter quo- 
tannis conveniat, scilicet 12. martij ad electionem novi decani, 
item primo die post generalem renovationem studiorum mense 
novembri, et primo die julii, aut, si sit festus, pridie ad electionem 
examinatorum pro baccalaureatu et licentia. extraordinarie autem 
convocari poterit pro causis occurrentibus. 


Digitized by Google 


Statuta facultatis artium. — Titulus tertins. 


23 


2. Item statuimus et ordinamus, ut nemo ad consilium ad- 
mittatur nisi in philosophia magister promotus a sua promotione 
sive in hac sive in alia celebri universitate disputationibus gene- 
ralibus de tota philosophia ut minimum semel praefuerit vel in 
hac ordinarie profiteatur. 

3. Item statuircms et ordinamus, ut, qui admitti ad con- 
silium petierit et ad plura suffragia admissus fuerit, non prius 
ad sententiam dicendam aggrediatur quam consueta juramenta 
praestiterit , quae illi a decano ante admissionem exhibebuntur 
praevidenda. 

4. Item statuimus et ordinamus, ut nullus superioris facul- 
tatis doctor ad consilium nostrae facultatis accedat praeter collegii 
rectorem et praefectum superiorum facultatum , qui propter stu- 
diorum philosophicorum curam ad hanc facultatem jus merito 
habere debent. 

5. Item statuimus et ordinamus, ut decanus, proposita dif- 
ficultate, sententiam raagistrorum praesentium quaerat atque ad 
plura suffragia concludat. ubi vero suffragiorum fuerit paritas, 
alteri parti suo suffragio accedens quaestionem dirimat, per se 
autem nihil concludat aut innovet citra facultatis consensum. 

Juramenta admittendorum ad consilium. 

Ego NN. juro, me eam retinere et usque ad finem vitae 
retenturum fidem, quam s. Romana catholica ecclesia docet juxta 
professionem fidei ex decreto concilii Tridentini editam. secundo : 
me non permissurum quantum in me erit, ut aliquis in nostra 
facultate vel ad gradus promoveatur vel ad nostrum consilium 
recipiatur, qui non eandem fidem retineat et profiteatur. tertio : 
me fideliter sententiam dicturum in consilio rogatum ad facul- 
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tatis nostrae utilitatem et universitatis bonum. quarto: rae non 
daturum causam dissensionis inter membra nostrae facultatis, 
quae eam perturbet, sed quantum in me erit pacem inter omn ia 
conservaturum. quinto: me non revelaturum secreta quae mihi a 
decano imperata fuerint. evangelium s. Joan. c. 1 „In principio 
erat verbum, et verbum erat apud deum, etdeus erat verbum“ etc. 


Titulus quartus. 

De modo et tempore docendi. 

1. Tametsi in septem artibus liberalibus etiam grammatica 
et rhetorica numerentur, attamen artium facultas auctoritatem 
et jurisdictionem in eos tantura exercebit, qui logicae et philo- 
sophiae dant operam. proinde statuimus et ordinamus, ut qui istarum 
sunt classium, serio bis scientiis sese impendant, quae ipsis pro- 
ponentur. 

2. Item statuimus et ordinamus, ut cursus philosophiae duo- 
bus annis et minimum octo mensibus constet, nempe a festo 
omnium sanctorum usque ad festum ss. apostolorum Petri et 
Pauli, quod incidit in penultimam junii tertii anni, utque illo tem- 
pore praelegantur post isagogen seu instisutiones dialecticas ipsa 
logica , physica , ethica Aristo telis et metaphysica , denique non- 
nulla ex mathematicis disciplinis; neque ad gradus et promo- 
tiones adraittantur, qui non ista audierunt. 

3. Item statuimus et ordinamus, ut praeter solennes pro 
gradu (de quibus infra) disputationes toto cursus tempore aliae 
hebdomadariae et menstruae habeantur, item lectiones et alia 
exercitia juxta rationem studiorum societatis Jesu. 
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Titulus quintus. 

De examine et promotione baccalaureorum. 

1. Statuimus et ordinaraus, ut quotannis mense novembri 
post generalem studiorum renovationem tertio die a ) aperiatur 
physicorum examen pro gradu baccalaureatus, ad quod pridie 
affixa valvis eollegii hujusmodi schedula invitabuntur : 

Invitatio. 

Decanus et facultas artium studiosis. 

Qui post humaniorum litterarum perceptam cognitionem in 
philosophia progressus facere coeperunt, illi, postquam suae eru- 
ditionis specimen dederunt, juxta indulta pontificia et caesarea 
meritis honoribus condecorandi sunt, proinde qui, absoluta logica 1 ’), 
ad primum philosopbiae gradum, quem baccalaureatum vocamus, 
aspirant, crastino die, qui erit N. mensis, hora prima c ) pomeri- 
diana ad conclave academicum accedant, seseque futuro examini 
praesentent allato rectoris eollegii et proprii praeceptoris testimonio. 

2. Item statuimus et ordinamus, ut eodem tempore a decano 
per pedellum convocetur facultas ad electionem magistrorum, 
qui cum praefecto studiorum et praeceptore proprio promovendos 
examinent, ad promotionem admittant eisque certum ordinem 
constituant. iis vero examinatoribus praefectus distribuet materias, 
ex quibus examinent. diligenter autem dabunt operam, ne contra 
diplomata pontificalia et caesarea quis indignus promoveatur. 

a) In der Vorlage steht cal. maji von späterer Hand statt der durchstrichenen 
Worte mense novembri post generalem studiorum renovationem tertio die. 

b ) spätere Einschaltung et ex parte pbysica. 

cj korrig. in quarta von anderer Hand. 
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3. Item statuimus et ordinamus, ut, dissoluto conventu 
magistrorum, coram praefecto et examinatoribus studiosi omnes 
examinandi conveniant, quorum unus a praeceptore constitutus 
brevissima oratiuncula suam et condiscipulorum proponet petitionem 
simulque tradet testimonium rectoris collegii praeceptorisque 
proprii. (quod unum erit commune omnibus, et, si forte de ullo 
sit quid particulare scribendum, in eodem notabitur.) quam ora- 
tionem postquam approbaverit praefectus, interrogentur, an sint 
parati stipulata manu proraittere: 

I. academiae et facultatis legibus ac statutis se parituros ; 

II. moderate laturos, si ab examinatoribus vel inepti a 
promotione excludantur, vel alio quam sperabant loca 
collocentur ; 

III. secreta, si quae ipsis imperabuntur, servaturos. 

4. Si affirmate respondeant, ad praefinitum diem examinis 

i 

omnes adesse jubeantur. 

5. Examinabunt porro candidatum talari toga et aperto 
capite sedentem in scamno hora integra a ) argumentando nonnun- 
quam sed saepius interrogando praesentibus reliquis candidatis. 

6. Item statuimus et ordinamus, ut tarn in examinando 
quam in promovendo inter candidatos hic servetur ordo: ex uni- 
verso numero judicio praeceptoris et praefecti sex vel etiam b ) 
pauciores (si numerus sit exiguus) deligantur reliquis doctiores, 
qui primi examinabuntur accuratius, ordine quidem alpbabetico, 
verum in promotione inter eos ordo eruditionis judicio examina- 

») von anderer Hand korrigiert in dimidia. 

b ) Zusatz von anderer Hand plures aut. 
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torum et prsefecti servetur. in reliquorum vero tarn examine 
quam promotione retineatur ordo alphabeticus, idque constare 
debet publice, tarn autem in ordine constituendorum sex primorum 
quam in judicio de admittendis et rejiciendis omnia decidantur 
ad plura suffragia cum praerogativa praefecti, si paria sunt. 

7. Item statuimus et ordinamus, ut, quamvis nonnulli dis- 
cipulorum ad gradum baccalaureatus promoveri nolint, omnes 
tarnen examinentur, similique sententiarum numero et pondere 
decidatur, an physicam audire possint. 

8. Statuimus et ordinamus, ut confectus ejusmodi ordo in 
cbarta conscribatur claudatur sigilloque facultatis obsignetur 
non aperienda ante diem quo inprimendus est catalogus promo- 
vendorum. 

9. Item statuimus et ordinamus, ut, finito examine, singuli 
studiosi examinati seorsim ad praefectum et examinatores vocen- 
tur, ab iisque judicium de responsionibus audiant, et vel admit- 
tantur si digni sunt, vel honeste rejiciantur si judicabuntur 
iDdigni, atque eodem tempore solvant pedello jura, iisque peractis 
rursum conveniant omnes candidati, praesente pedello, coram prae- 
fecto et examinatoribus, quibus in hanc fere sententiam praefectus 
loquetur : 

10. „Ingenui adolescentes, bonarum artium candidati ! audi- 
viraus responsiones vestras et specimen accepimus eruditionis 
vestrae. quid cuique seorsim dixerimus, singuli norunt. proinde 
quos privatim ad bunc gradum baccalaureatus admisimus, eos 
ad eundem nostro et totius facultatis philosophicae nomine nunc 
publice admittimus. vestrum erit in posterum in his studiis 
progredi, ut ad altiores etiam gradus provehamini.“ post hanc 
autem admissionem expirat examinatorum potestas. 


28 


Statuta l'acultatis artinm. — Titulus quintos. 


11. Statuimus et ordinamus, cum promo vendi sujnt bacca- 
laurei separati a magistris, fiat promotio hoc modo : die destinato 
promotor, pedello sceptrum praeferente, epomide philosophica 
utrumque humerum tegens veste talari indutus et, comitantibus 
candidatis longis etiam vestibus, scholam accedat, conscensaque 
cathedra candidati in inferioribus subselliis sub majori consistent. 
tum promotor de philosophico aliquo argumento quaestionem 
ventilabit et, eorura praemissa commendatione, pollicebitur, se eis 
desideratum honorem impertiturum, si ante professionem fidei 
recitaverint consuetaque juramenta ediderint. tum pedellus 
sceptrum gestans his verbis candidatos alloquetur: „Eruditi do- 
mini candidati! priusquam philosophici baccalaureatus honorem 
adipiscamini, facienda vobis est professio fidei et consueta jura- 
menta, quae hunc gradum concernunt.“ 

Porriget deinde librum, ex quo unus,candidatorum alta voce 
integram professionem fidei leget; caeteri vero haec verba: „Ego 
N. idem spondeo voveo“, et quae sequuntur, tacto sacrorum 
evangeliorum codice. 

Pedellus deinde haec ex scripto recitabit: „praeterea jura- 
bitis, quod magnifico domino rectori ac decano facultatis artium 
in rebus licitis et honestis obtemperabitis.“ nota! addatur, si qui 
sint religiosi : „quatenus per vestros superiores et statuta licebit." 

Secundo : quod hujus facul’tatis et academiae honorem ac 
dignitatera quantum in vobis erit augere studebitis, neque vel 
consilio vel auxilio ei ulla ratione incommodabitis. 

Tertio: quod hunc gradum alibi non reiterabitis.“ 

Tum a pedello sceptrum porrigetur, super cujus apicem 
omnes candidati primores digitos ponent. 


Statuta facnltatis artium. — Titnlas sextus. 
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Formula promotionis. 

Promotor his verbis nudato capite bacculaureos pro- 
nunciabit: „Ego NN. artium 1.1. ac philosophiae magister auctoritate 
apostolica et caesarea mihi per facultatem artium communicata 
vos ingenuos et eruditos adolescentes examinatos admissos et 
hic praesentes earundem artium et philosopbiae baccalaureos dico 
creo facio et in hoc celebri conventu palam pronuncio, vobisque 
omnem potestatem et privilegia ad hunc honoris gradum per- 
tinentia concedo secundum statuta et jura hujus et reliquarum 
academiarum. in nomine patris et filii et spiritus sancti. amen.“ 

Tum, si volet, promotor breviter eos hortabitur, ut ecclesiae 
et reipublicae suam operam navent honoreque isto et aliis non 
ad inanem ostentationem sed ad proximorum salutem utantur. 

Denique gratias aget promotor inprimis deo sacra tissimae 

matri sanctis ccelitibus ac denique praesentibus, cuique ordine 
* 

et pro dignitate sua. 

Ad extremum, cum discessum ex academia, decanus caeteri- 
que magistri promotori et novis baccalaureis porrecta manu 
gratulabuntur, quos etiam alii studiosi comitabuntur qui volent. 


Titulns sextus. 

De examine et promotione ad licentiam et magisterium. 

1. Statuimus et ordinamus, ut, absoluto philosophiae cursu, 
quotannis l mo julii — qui sit dominicus, ipso commemorationis divi 
Pauli ultima junii — aperiatur examen baccalaureorum pro licentia 
et gradu magisterii, ad quem pridie hujusmodi scedula valvis 
collegii affixa fiet invitatio. 
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Invitatio. 

Decanus et facultas artiura philosopbica baccalaureis. quo- 
niam nuuc philosophiae a vobis absolutum est curriculum, placuit 
nobis ad magistrorum ordinem vos asscribere, qui anno superiore 
in baccalaureos estis admissi. quicunque ergo se examini sistere 
velint, crastino die hoc est NN. conveniant hora prima a ) pome- 
ridiana suique rectoris et praeceptoris testimonium et assensum 
ferant. b ) 

2. Item statuimus et ordinamus, ut in hoc baccalaureorum 
pro licentia examine, quod ad electionera examinatorum privatas 
interrogationes modum examinandi ordinem ipsum conscribendi 
conscriptumque sigillo consignandi et privatim prius, deinde 
publice admittendi attinet, eadem serventur quae praecedenti 
titulo de baccalaureorum promotione dicta sunt; nisi quod non 
solum ex logica sed etiam ex universa philosophia omnibusq.ue 
libris, qui in scholis praelecti fuerunt, sit instituendura examen 
singulorum per horara. praeterea alia media hora ex catech. 
ethicis mathematicis et metaphysicis et illos, qui theses publice 
defenderunt. c ) 

3. Statuimus et ordinamus, ut ad licentiae et magisterii 
gradum adraittantur candidati satis examinati et probati cum 
hoc discrimine et praerogativa : ut ex praecipuis qui se obtulerint 
ita instructi designentur, ut ejus dignitatem loci valeant sustinere. 

R ) in quarta korrigiert von anderer Hand 

b) Am Rand der von anderer Hand rührende Zusatz: NB! ’quod hic de 
offerendo testimonio additur, oniissum fuit iu Charta affixa. ideoque jussum a 
superioribus, non tantnm ut adderetur sed etiam in praxin redigeretur, scilicet ut 
omnium exanimandorum nomina exhiberentur rectori collegii. 

c ) Der Text ist hier offenbar verderbt. Ist catech. aufzulösen in catechismo? 
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deligantur autem per examinatores designatos a reverendo patre 
rectore collegii post festum paschse, qui pro eorum nuraero 
singulos minimum una liora de omnibus primariis raateriis serio 
et accurate examinent. a quibus qui probati fuerint, actum 
solennem thesibus impressis, si volent, de omnibus auditis singuli 
vel combinati celebrent. (actus vero ejusmodi non sint ultra 
quatuor.) 

Qui sic examinati fuerint, in generali pro gradu examine 
non examinabuntur iterum nisi ex catech. ethicis et raathe- 
maticis. 

4. Statuimus et ordinamus, ut, absoluto examine, qui ad 
promotionem admissi fuerunt, per promotorem epomide ornatum, 
prseeunte pedello, cancellario aut, si non vacet illi, procancellario 
qui licentiam impertiturus sit offerantur. triduo vero ante pro- 
motionem cum pedello et nonnullis candidatis eos invitet, qui 
actum sua prsesentia sunt condecoraturi. 

5. Item statuimus et ordinamus, ut ad actus magisterii 
celebritatern baccalaurei simul eodem die cum magistris pro- 
motionem suam accipiant in illo nimirum actu, qui quotannis 
seinel de more facultatis solenniter instituitur. ritus vero hujus 
actus est hujusmodi: 

Pedellus, subsequentibus promotore et uno e collegis, deinde 
baccalaureis promotis sinistro tantum humero epomidem gestan- 
tibus reliquisque baccalaureandis eo ordine quo impressi sunt in 
catalogo et a praefecto leguntur, e eollegio societatis locum pro- 
motionis adeant. promotor, cathedra majore conscensa, brevi 
oratione partim actionem dividet partim in laudem graduum et 
promotionum aliquid dicet, partim candidatos modeste commen- 
dabit et ad majora excitabit. 


32 Statuta facultatis artium. — Titulas sextus 

Jubebit deinde promotor per pedellum unum e futuris 
baecalaureis clara voce et distincta professionem fidei integram 
legere cseterosque tarn baccalaureos futuros quam promovendos 
ad licentiam verba illa: „Ego NN. idem spondeo voveo“, et quee 
sequuntur pronunciare a ), ut superiore titulo dictum est. tum 
pedellus ex scripto futuris baecalaureis recitabit juramenta su- 
periore titulo posita. quibus attactu sceptri praestitis, alloquetur 
baccalaureos ad licentiam promovendos bis fere verbis : 

„Domini baccalaurei! priusquam superiores gradus con- 
sequamini, jurabitis primo : quod magifico rectori domino can- 
cellario et ipsius procancellariis decano item facultatis artium 
et superiorum facultatum lectoribus debitum honorem et reve- 
rentiam exhibebitis operamque dabitis, et b ) , ad quemeunque 
statum perveneritis, pro ratione temporis et loci bonum facul- 
tatis promovebitis. 

Secundo : quod magnifico domino rectori et domino decano 
facultatis artium in licitis et honestis morem geretis (quatenus 
per vestros superiores et institutum licebit). 

Tertio : quod pacem et concordiam et tranquillitatem uni- 
versitatis et facultatis et maxime consensionem mutuam tum 
quatuor facultatum tum ecclesiasticorum religiosorum et seecu- 
larium defendetis. 

Quarto: quod legitime a decano facultatis requisiti fidele 
testimonium de baecalaureis aliisque liujus facultatis studiosis 
dabitis. 

Quinto: quod gradus istos semel susceptos alibi non rei- 

terabitis. 


a) Vorlage: pronunciari. 
*>) in der Vorlage : ut. 
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His juramentis attactu sceptri, sicut de bacealaureis dictum 
est, praestitis, promotor aperto capite et erectus in pedes for- 
mulam proferet promotionis baccalaureortim superiori titulo po- 
sitam. a ) tum, praeeunte pedello, candidati ad dominum coneella- 
rium accedent, eumque rogabit promotor conceptis verbis, ut his 
bacealaureis a facultate artium accurato examine dignis judicatis 
et ipsi jam praesentatis licentiam impertiri dignetur consequendi 
insignia magisterii. 

Jubebit vero eos in honorem sanctae sedis apostolicae se in 
genua provolvere. tum cancellarius in pedes erectus aperto 
capite his verbis licentiam eis coneedet: 

Formula creationis licentiatorum. 

„Ego NN. universalis studii Herbipolensis cancellarius auctori- 
tate dei omnipotentis beatorum apostolorum Petri et Pauli 
sanctae sedis apostolicae et sacrae caesareae majestatis mihi (si 
fuerit procancellarius, addetur: per admodum reverendum et 
praenobilem dominum cancellarium) concessa, vobis ingenuarum 
artium et philosophiae bacealaureis ad hunc gradum examinatis 
approbatis et mihi a senatu philosophiae praesentatis impertior 
licentiam magisterii insignia in eadem artium facultate petendi 
et accipiendi publiceque legendi docendi disputandi et omnes 
alios actus magistriales exercendi hic et ubique locorum, cum ea 
praestiteritis quae ad hanc pertinent solennitatem. in nomine 
patris et filii et spiritus sancti. amen.“ 

Promotor deinde, actis breviter domino caneellario gratiis, 
promotionem magisterii auspicabitur. facto signo crucis , sic 


>») Vorlage : positum. 

Kerl er, Statuten d. philos. Fakultät. 


3 


34 Statuta t'acultatis artium. — Titulus sextus. 

ordiatur: „Quia mihi altna facultas artium vic.es suas in liac 
promotione commisit, aequum est ut ejus voluntati respondens 
vobis dominis licentiatis honores conferam. ego igitur NN. 
artium ac philosophiae magister vos dominos licentiatos huc ex 
inferioribus subselliis ad me in superiorem cathedram evoco, ut 
ex diseipulorum nuraero egressi de sublimiori loco doceatis aliisque 
tanquam in monte oonstituti vita et moribus praeluceatis, et de 
cathedra, euju3 jam vobis possessionem trado, artes et philo- 
sophiam ex officio doceatis. ascendite igitur huc ordine vestro 
omnes, et cathedrae philosophicae possessionem accipite ! 

Accipite hunc librum philosophicum clausum, ut philosophica 
mysteria non temere promulgeatis sed magna prudentia et 
discretione ad ingenium auditorum vos accommodetis, memores 
vos ea eruditione in posterum esse debere, ut et sine libro alios 
erudire possitis. non enim satis est titulus magisterii nisi etiam 
eruditio respondeat! 

Accipite eundem librum apertum, et artes omnes liberales 
ipsamque philosophiam traderuli potestatem habete! a ) 

Induamini epomidem, quae utrumque humerum vestrum 
tegat in locum pallii, quod olim veteres philosophos et maxime 
ehristianos gestafe solitos accepimus. qui ornatus vos monebit 
gravitatis constantiae moderationis omnisque virtutis, ut non 
solum habitu sed etiam moribus et doctrina vos philosophos 
praestetis. mementote autem, longe pragstantius esse ornare 
insignia quam ornari ab insignibus! 

Accipite hunc pileum, quem vestris capitibus impono, ut 
omnes sentiant vos manumissos, et a diuturna discendi audiendique 


a ) Am Hand von späterer Hand osculuni pacis. 
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Servitute ad pileuin vocatos, qui vobis esto ad instar laureae, 
quae victoribus post labores praemii loco dari solet! est autem 
violacei coloris, ut in posterura fiorida vita suavem pietatis et 
eruditionis odorem ad omnes longe diffundatis. “ 


Formula promotionis, ad quam et promoti et promovendi 
stabunt erecti et apertis capitibus. 

„Quod igitur deus optimus maximus omnesque coelites bene 
ac feliciter vobis evenire jubeant! ego NN. artiurn liberalium 

et philosophiae magister auotoritate sanctae sedis apostolicae et 

- - 

sacrae caesareae majestatis mihi per faoultatem artiurn communi- 
cata vos bonarum artiurn licentiatos paulo ante nominatos et 
his insignibus magistralibus a me ornatos dico creo facio et in 
hoc publico doctorum virorum consessu pronuntio earundem 
artiurn magistros et doctores, dans vobis potestatem, cathedram 
ex officio ascendendi philosophiam et ingenuas disciplinas docendi 
disputandi caeteraque omnia praestandi hic et ubique locorum 
quae hunc gradum concernunt, omniaque privilegia et prae- 
rogativas ad hunc gradum pertinentes vobis concedo. caetera 
dem um quaecunque jura cum hac dignitate secundum hujus et 
aliarum academiarum decreta conjuncta sunt, vobis impertior. 
in nomine patris et filii et spiritus sancti. amen. 

Nunc igitur hic mecum considete et tanquam novi doctores 
de cathedra aliquid dicere incipite!“ 

Unus ex novellis magistris brevi oratiuncula quaestionem 
aliquam philosophicam tractet in utrainque partem, quam sic 
breviter discussam proponet alicui ex senioribus magistris, qui 
epomide indutus philosophiae professoribus assideat eandemque 
detenninet breviter. 

3 * 
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Ut vero aliquod sit irritamentum auditorura, licet aliquoties 
musicara interponere et inter canendum catalogum carmina et 
demum ante solennem gratiarum actionem chirotheeas distribuere 
dorninis academicis canonicis religiosis senatoribusque aliisve 
specialiter invitatis et praesentibus. 

Promotionem concludet promotor gratiarum actione, quam 
erectus et aperto capite aget cum promotis, inprimis deo beatae 
virgini omnibusque sanctis, deinde praesentibus omnibus suo 
cuique ordine et pro dignitate sua. 

Inter abeundum praecedet pedellus cum sceptro, primus 
magister recens promotus medius incedat tecto capite inter 
primum praelatum aut doctorem qui adfuerit et promotorem, 
secundus et tertius et consequenter alii claudant sinistram aliorum 
doctorum seu dominorum. bacealaurei post omnes magistros apertis 
capitibus epomidera sinistro bumero gestantes sequentur. ibitur 
ad templum societatis Jesu, ubi solenniter decantato hymno 
„Te deum laudamus“ domum discedetur. 


Titiilns 7 müs - 

De his, qui extra tempus promoventur. 

1. Statuimus et ordinamus, ut non facile quis permittatur 
extra tempus promoveri nisi vel religiosus vel vir gravis, cui 
ob causas magni momenti concedetur. in baccalaureatu tarnen 
facilius dispensari poterit. 

2. Statuimus et ordinamus, ut, qui aliunde venit in hac 
academia ad gradus promovendus sive cum caeteris sive extra 
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tempus, non admittatur nisi legitimo testiraonio constet terapus 
implevisse et eos libros Aristotelis audivisse, qui ad eos gradus 
requiruntur. in quibus oranibus erit diligenter exarainandus. 

3. Item statuimus et ordinamus, ut in extraordinariis pro- 
motionibus eaedem serventur ceremonise et ritus, qui in solenni; 
sufficiet tarnen in scholis praeter discipulos praesentia decani et 
professorum gymnasii monachis autem eucullo utentibus neque 
in solenni promotione neque in extraordinaria detur epomis sed 
tantum pileus magistralis. 

4. Item statuimus et ordinamus, ut, si quis gradum licentiae 
obtinere solum velit, id ei permittatur atque tum praeter orationem 
promotionis consueta juramenta cum fidei professione praesen- 
tationem domino cancellario promotionem ipsam et gratiarum 
actionem nil fiat. 


Tituhis octavus. 

e De juribus. 

1. Item statuimus et ordinamus, ut baccalaureandi solvant 
fisco facultatis unum florenum, si fuerint pauciores quam viginti; 
si vero plures, medium imperialem, pedello solvant iidem, si 
sint divites, quatuor bazios; si mediocres vel pauperes, duos 
bazios“). 


a ) Am Rand Anmerkung von derselben Hand wie oben bei VI, 1 : tum 
magistraudi tum baccalaureandi solvunt pi'o fisco unum imperialem, pro sumptibus 
duos imperiales, et hi pedello tres, illi vero quatuor baceos, quotquot erant/erunt?y, 
pauci vel multi. 
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2. Item statuimus et ordinamus, ut licentiandi sive rna- 
gistrandi solvant fisco facultatis unum imperialem, si fuerint 
pauciores quam viginti; duodecim bazios, si plures. pro pedello 
solvant divites sex bazios, mediocres vero et pauperes quatuor. 
pro domino cancellario offerent omnes magistrandi simul unum 
ducatum in auro. 

3. Statuimus et ordinamus, ut, qui'extra tempora examinari 
velit, jura fisci [sic] et pedello solvat ut alii. 

4. Item statuimus et ordinamus, ut, qui extra tempus pro- 
moveri volet, det fisco facultatis et pedello ut reliqui , domino 
autem cancellario fiorenum in auro.! 

5. Item statuimus et ordinamus, ut in disputationibus pro 
gradu pedello numerentur quatuor bazii pro singulis actibus, 
sive bini sint defendentes sive unus tantum. 

6. Item statuimus et ordinamus, ut, si qui sint de societate 
Jesu, nihil numerent sed iis gratis omnia fiant, quandoquidem 
ipsi etiam omnia pro instituti sui ratione gratis prasstant. simi- 
liter quos constat veros esse pauperes, nihil numerent nisi pe- 
dello, in catalogo autem postremum locum obtineant. 

7. Statuimus et ordinamus, ut decano pro laboribus sui 
officii quolibet anno numerentur a facultate artium tres floreni. 
nulli autem omnino sumptus fiant in merendas ccenas aut ulla 
symposia pro examinatoribus. 

8. Statuimus et ordinamus, ut in «erario facultatis pauciores 
quidem sed non plures quam viginti floreni asserventur, pecunia 
aüa, quee ex collationibus jsuperabit, [aut distribuatur in usus 
pauperum aut conferatur in ornatum academicum. 
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9. Denique statuimus et ordinamus, ut sumptus, qui futuri 
sunt in promotione magistrorum in chirothecis musicis tubicinibus 
symphoniacis catalogis carminibus et simili ornatu, ante eorum 
admissionem diligenter prospiciat decanus cum proinotore, atque 
sequaliter in singulos qui sunt solvendo partiantur ; decanus 
autem eodem tempore ,’et hanc et alteram.qu£e fisco debetur 

colligat; quod supererit detur pauperibus, quod deerit suppleatur 

% 

ex eerario. 
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Beilage I. 

Liste von Promovierten der philosophischen Fakultät aus dem 
ersten Jahre der Universität Würzburg. 

Pridie nonas februarii [4. Febr.J in accademia felicibus auspiciis 
reverendissimi et illustrissimi principis Julii Wirzeburgensis epis- 
cobi [sic] et Franciae orientalis dncis instaurata reverendus pater 
Theodoricus Ottonius Beckanus 1. 1. a. a. magister et pkilosophiae 
in collegio Societatis Jesu professor s. s. apostolic® et s. caesariae 
majestatis auctoritate sibi ab universo pkilosopkico senatu dele- 
gata hos infra scriptos candidatos partim baccalaureorum par- 
tim, impetrata prius a reverendo domino cancellario licentia, 
magistrorum ordini accensos pronunciabit. 

Magistris accensiti: 

Henricus Hottenius Heinfeldensis, reverendissimi principis 
alumnus. 

Joannes Crasserus Holfeldensis. 

Joannes Knopf Hasfurdianus, reverendissimi principis alumnus. 
Joannes Stibelius Spirensis. 

Kilianus Kummeder Herbipolensis, ecclesise Haugensis vicarius. 
Joannes Edituus Heinfeldensis, reverendissimi principis 
alumnus. 

Jacobus Molitor Dippurgensis, reverendissimi archiepiscopi 
Moguntinensis alumnus. 

De Societate Jesu: 

Joannes Ruddgerus Werdensis. 

•Georgius Berherius Mengeringhusanus. 
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Joannes Agricola Argentoradensis. 

Joannes Latomus Limburgensis. 

Henricus Unckelius Moguntinus. 

Melchor Nicoleos Aschaffenburgensis. 

Joannes Stehelinus Rodenburgensis ad Necarum. 

Baccalaureis accensiti : 

Valentinus Albertus Obernelsbachensis. 

F. Andreas Doppius Gerlesheimensis , ordinis Praemonstra- 
tensis Cellensis. 

F. Pancratius Dilgner Bambergensis, ordinis divi Benedicto 
[sic] in monasterio Theres. 

Joannes Philippus Engel SchÖttingensis. 

Casparius Didmannus Herbipolensis. 

Georgius Mercilius Wissenlochensis. 

Balthasar Hartingius Obernesselbachensis, summ® aedis 
Herbipoli vicarius. 

Laurentius Peronius Steinbachensis. 

Joannes Laurentius Spisius Konigshoffensis, reverendissimi 
principis alumnus. 

Georgius Leicherus Ebesponensis. 

Erliardus Hoffmannus Mellerstadiensis 1 reverendissimi 
Joannes Boppius Aubanus J principis alumni. 

Joannes Edituus Heinfeldensis. 

Fridericus Eisenmenger. 

F. Fridericus Miltenberger Werbachensis, ex monasterio 
Triffelstein ordinis divi Augusti. 

Christophorus Gramblig Amorbachensis. 

De Societate Jesu: 

Philippus Weilerus Moguntinus. 

Joannes Rochus Birchingerus Gebwileranus. 

Sebastianus Wirsing Konigshoffensis. 

Crispin us Wolzerus Fürsten waldensis. 
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Ex familia d. Francisci: 

F. Joannes Kirher [sic] Vilinganus cum bis eadem studia 
absolvit. 


Hierauf folgen unmittelbar 33 Thesen unter der Überschrift: 
Quaestiones a dominis canditatis tractandse. 

Dann: Wirceburgi ex officina Henrici Aquensis 
Ao MDLXXXIII. 


Aus dem ersten Sammelband akademischer Schriften der k. Univ.- 
Bibliothek Würzburg, nr. 430. Gleichzeitige Abschrift. 
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Verzeichnis der Vorlesungen an der Universität Würzburg 
für das Studienjahr 1604—1605. 
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